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GABEN


Du bittest um Gaben,


mein Herz pocht in dir.


Es zeigt dir einen Horizont in der Ferne,


einen Himmel voller Sterne.


Alles was du brauchst ist da.


Tauche in dein Herz, dann wird es dir klar.


Du manifestierst mich durch dein Leben.


Vertraue mir,


alle Gaben findest du in dir.


Justine Felix
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VORWORT


Vorwort von Dipl.-Psych. Wilfried Hundsdörfer, Ltd. Klinischer Psychologe und Psychotherapeut


Das diesem Buch zugrunde liegende Thema weist hohe Aktualität auf:


Der Wandel im medizinischen Versorgungssystem wird immer evidenter. Dass die Apparatemedizin seit einigen Jahrzehnten die zwischenmenschliche Kommunikation und Interaktion eingeschränkt hat, daran haben wir uns schon fast gewöhnt. Der in den letzten Jahren stark gestiegene Kostendruck, der durch die Krankenkassen auf das medizinische Versorgungssystem (Ärzte, Krankenhäuser) weitergegeben wird, wird unerträglich.


Der kranke und belastete Mensch erhält nicht mehr die Beachtung und Zuwendung, die erwartet wird, sogar nicht einmal die, die notwendig ist, um ihm und seiner Krankheit gerecht zu werden. Die Seelsorge erhält dadurch mehr denn je einen besonderen Stellenwert. Seel-Sorge wörtlich: Sorge um die Seele eines Menschen, wobei Sorge bedeutet:


„sich kümmern“, „Beistand leisten“. Traditionell denkt man zunächst an die kirchlich organisierte Seelsorge und an das Tätigwerden eines Priesters bzw. Pfarrers.


Definitionsgemäß befasst sich auch die Psychotherapie (griech. ψυχο = Seele, θεραπεία = Heilung, Pflege) im erweiterten Sinne mit dem „Seelenheil“ unter der Prämisse eines ausschließlichen Einsatzes wissenschaftlich gesicherter Erkenntnisse.


Dies führt zu einer ungerechtfertigten Einschränkung und Begrenzung des Spektrums heilender Einflüsse und Möglichkeiten. Denn „Heilen“ bedeutet im eigentlichen und über das medizinische Denken hinausgehendem Sinne „etwas heil machen“, „etwas wiederherstellen“ oder „wieder ins Gleichgewicht bringen“. Der Satz „Wer heilt hat Recht“ wird von wissenschaftstheoretischer Seite oft kritisiert. Dabei wird übersehen, dass bei Verzicht auf wissenschaftlich-ungesichertes Vorgehen viele heilbedürftige Menschen auf fremde Hilfe oder Unterstützung ihrer Selbstheilungskräfte verzichten müssten. Es stellt sich die Frage, ob dies ethisch vertretbar ist. Justine Felix zeigt im vorliegenden Buch auf, wie eine Synthese aus Religiosität, naturwissenschaftlichen Denken, ergänzt durch mystische und von Heiler bekannte Energien und Einflüsse, unterlegt durch eine zutiefst positive Lebenseinstellung einem Menschen in Not wieder eine Perspektive – selbst über den Tod hinaus – vermitteln kann.


Die Ergebnisse einer solchen „Seel-Sorge“ durfte ich in zahlreichen Zusammenkünften mit Patienten, die von Frau Felix besucht worden waren, in meinem klinischen Alltag sehen und erleben. Immer waren diese Menschen gestärkt und sehr angetan von den Gesprächen, den gemeinsamen Gebeten, der empfangenen Kraft und Liebe und von der Hoffnung und Zuversicht, die längst erloschen, sich nun wieder entwickelte und so der Krankheit und dem Leid eine entscheidende Wende oder eine neue Perspektive bringen konnte.


Mannheim, Sommer 2008


Wilfried Hundsdörfer









EINFÜHRUNG


Der Inhalt des Buches spricht aus der Praxis für die Praxis.


Alle Menschen, die in den therapeutischen Bereichen und in den Heilberufen tätig sind, tragen eine große Verantwortung für das Leben.


Möge das Werk Impulse geben, das vorhandene Bewusstsein bereichern und weiter entfalten. Auf diese Weise dient es der persönlichen und spirituellen Entwicklung. Es ist nämlich von sehr großer Bedeutung unsere menschlichen Potentiale mit der Hilfe des Herzens freizusetzen.


Die christliche Mystik und die einzelnen Dialoge mit Gott zeugen von der verwandelnden Kraft des inneren Weges.


Ein Weg der Erkenntnis, der uns hilft die Verantwortung für uns selbst zu übernehmen und uns zur Antwort auf die Frage nach einem glücklichen Leben führt.


“Herz der Seelsorge“ offenbart eine ethische Spiritualität, die weltoffen ist, schöpferisch, lebensbejahend, vernünftig, individuell, neugierig, voller Freude und Begeisterung. Im Laufe meines Lebens durfte ich erst die göttliche Liebe erleben.


Es hat mich neugierig gemacht und ich wollte mehr wissen.


Mit der Zeit habe ich viele „Werkzeuge“ der Liebe kennengelernt und erfahren, wie der Geist heilt. Die Erlebnisse haben mich toleranter gemacht und mein Herz für das Leben noch weiter geöffnet.


Meine angeborene Neugier lenkt mich durch das Leben und lässt mich immer wieder mit großer Sehnsucht die Liebe suchen und den Sinn des Lebens ergründen.


Mein Wissensdurst gab mir einen Impuls in das einzutauchen, was ein Wunder ist, ein Mysterium, das wir Leben nennen.


Meine persönlichen Beobachtungen und Erkenntnisse haben einen Kern in mir hervorgehoben, der meinem Leben einen Sinn gab. So keimten auf meinem spirituellen Weg immer wieder neue Gottesbilder auf. Gottesbilder, die aber eines immer gemeinsam hatten:


Es war und ist die Liebe, seine/ihre Liebe, die mich bei jedem Sturm allezeit auffängt und neu strukturieren lässt.


Eine heilsame Liebe, die meine innere Quelle mit lebendigem Wasser versorgt, damit ich Freude am Leben habe und es genießen kann.


Justine Felix









DANKSAGUNG


Ich bedanke mich bei Gott, weil ich durch IHN und in IHM die Menschen getroffen habe, die mir auf meinem Weg das Leben mit seinen vielen Facetten präsentiert haben.


Meinen lieben Eltern, die mir das Leben geschenkt haben und mir die eigene innere Schönheit übertragen haben, bin ich sehr dankbar. Als Kind war ich oft krank. Die Schulmedizin wusste manchmal keinen Rat mehr und nur ein Gebet war die letzte Hoffnung. In diesen schweren Momenten haben meine Eltern ihr Bestes gegeben und nicht selten waren sie in Sorge um mein Leben. Aus dieser Erfahrung und Hoffnung entstand auch meine Lebenseinstellung, das Leben selbst nicht aufzugeben.


Ich möchte mich auch bei meinem Mann bedanken, für seine Unterstützung und sein Verständnis dafür, dass ich aus meiner inneren Berufung einen Beruf gemacht habe.


Unsere wunderbaren Kinder möchte ich an dieser Stelle auch nicht vergessen. Ich danke euch für die Anregungen und das Feedback.


Ich habe meinem Mentor, dem Klinikseelsorger Dr. Heinz Ul-bricht für die Begleitung und die inspirierenden Lebensanstöße zu danken. Ich bin dankbar für das Vertrauen, das er mir entgegengebracht hat und für die motivierenden Worte.


Worte, die mir geholfen haben, nicht aufzuhören und mich immer wieder selbst zu reflektieren. Dadurch habe ich viel mehr Klarheit über meine eigene Person und meine Arbeit gewonnen.


Während meiner Ausbildung als Klinikseelsorgerin lernte ich im Krankenhaus Dipl.-Psych. Wilfried Hundsdörfer - Ltd. Klinischer Psychologe und Psychotherapeut – kennen.


Unsere kollegialen Gespräche zeigten mir seine wertvolle, menschliche Lebensweisheit und ich fand durch seine Weltanschauung immer wieder neue positive Impulse für meinen Weg. Demzufolge verstärkte er auf seine ihm gegebene Art und Weise meine inneren Ressourcen. Vielen lieben Dank für die Unterstützung und Kraft, die mir durch die Begegnungen geschenkt wurde.


Ich darf noch meine lieben Freunde Anneliese und Wolfgang Hünneke erwähnen, die immer an mich geglaubt haben.


Vielen lieben Dank für eure Hilfe, bei euch fühle ich mich sehr geborgen, verstanden und akzeptiert so wie ich bin.


Die Freundschaft weiß ich zu schätzen. Sie zeigt, dass die emotionale Resonanz der Liebe in unseren Herzen uns zu einer Lichtfamilie verbindet und wachsen lässt.


Durch die Begegnungen konnte ich meinen spirituellen Horizont erweitern und mein eigenes Wesen besser kennenlernen.


Die spannende Reise des Lebens ist aber noch lange nicht zu Ende...


Das Wertvollste im Leben ist


die Expansion der Liebe durch


die Entfaltung unserer Persönlichkeit


mit den schöpferischen Kräften in uns.









Teil Eins


Aspekte gelungener Seelsorge
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1.1 Vater Unser


Vater Unser im Himmel...


Abba, du bist überall...


Geheiligt werde Dein Name…


Lass uns Deinen Namen in unseren Herzen feiern…


Dein Reich komme…


Mit jeder Erkenntnis der Liebe vergrößern wir dein Reich…


Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden…


Dein Herz soll eine Manifestation unseres Lebens auf der


Erde sein, damit Dein Wille auch unser Wille ist…


Unser tägliches Brot gib uns heute…


Jeden Tag gib uns Nahrung und das Licht der Erkenntnis,


damit du durch uns leben kannst…


Und vergib uns unsere Schuld,


wie auch wir vergeben unseren Schuldigern…


Löse bitte die Verstrickungen, welche durch unser EGO entstanden  sind und hilf uns das loszulassen, was uns durch


fremdes Vergehen mit anderen verbindet …


Und führe uns nicht in Versuchung,


sondern erlöse uns von dem Bösen …


Lass uns die Stimme deines Herzens hören, lass uns nicht irren,


 sondern befreie uns von dem, was uns zurückhält…


Denn Dein ist das Reich und die Kraft


und die Herrlichkeit in Ewigkeit.


Amen


Das ist deine Schöpfung, deine Schönheit,


die sich mit der Kraft deines Herzens ausdehnt.


Pracht und Glanz, deine Weisheit und Klarheit mögen


gegenwärtig auf der Erde sein, damit unsere Handlungen


im Vertrauen und Glauben wachsen können.


Amen.
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1.2 Innere Ausrichtung des Seelsorgers


Eine gute Vorbereitung und die Selbsterkenntnis des Seelsorgers sind sehr wichtige Voraussetzungen einer gelungenen geistigen Begleitung. Der Seelsorger begegnet den Menschen mit seiner ganzen individuellen Persönlichkeit.


Was während einer Begegnung geschieht und wie es heilsam für den Patienten wirkt, hängt von der inneren Ausrichtung und der Absicht des Seelsorgers ab.


Die Trinität – Körper, Geist, Seele – ist ein komplexes System.


Die Elemente dieser Anordnung beeinflussen sich gegenseitig.


Kein Gesetz dieser Welt kann der Einheit Grenzen setzen. Das, was wir gemeinsam nutzen, ist der Geist. Die unterschiedlichen Konfessionen ermöglichen den Menschen die einzigartige kollektive Fokussierung. Es ist der Blick auf Gott in uns Menschen. Es ist die mystische Erfahrung des Eins-sein mit Gott. Es ist das einzige gemeinsame Ziel und der Sinn unseres Lebens. Um das Endziel zu erreichen, fokussieren wir unsere Aufmerksamkeit so individuell und originell, wie wir es selbst sind.


Es gibt unterschiedliche Lebenswege, die wir wählen können:


1. Der Weg von innen nach außen


2. Der Weg von außen nach innen


3. Und eine Mischung aus beiden


Was ist damit gemeint?


Der Weg von außen nach innen ist meistens mit seelischen Schmerzen verbunden, die sich irgendwann als körperliche Krankheit manifestieren können. Und schließlich dann, wenn schon all menschlich erdenkliche Kunst des Heilens ausgeschöpft wurde, wird über das eigene Leben und dessen Sinn nachgedacht. Meist erst kurz vor einem Niedergang ist der Mensch bereit sich zu ändern. Oft ist es für den Körper zu spät, aber für die Seele kann es immer noch befreiend sein. Solche Menschen sind meistens sehr verletzt und handeln auf der Grundlage traumatischer Erfahrungen.


Das heißt: wenn zum Beispiel ein Kind schon in der Kindheit immer wieder beschimpft wird, dass es ein Blödmann und eine faule Socke ist, dann kann es in seinem Denken ein Muster entwickeln: „ich bin nicht wertvoll, ich bin hier unerwünscht, ich bringe es nie zu etwas, ich bin ein Versager“, usw.


Seine Talente und Fähigkeiten sind völlig außer Sichtweite und durchaus zerronnen. Seine Erfüllung hier auf der Erde als glückliches, friedvolles Wesen, ist kaum oder gar nicht mehr möglich. Seine geistige Entwicklung ist gebremst und die kreative Entfaltung, die die Leichtigkeit des Lebens ausmacht, findet kaum oder gar nicht mehr statt. Eine erwachsene Person, die zum Beispiel kein Lob und keine Liebe in der Kindheit erfahren hat, kann meistens nur die gleiche Art von Erfahrung – Verletzung – weitergeben.


Natürlich gibt es noch eine ganze Menge an Ursachen, die zu einem leblosen, ohne von Sinn und Lebensfreude erfüllten Leben führen.


Ein verletzter Mensch ist oftmals ein Pessimist, der kaum nette Worte für sich selbst und für andere findet. Er fokussiert sein Leben auf Gefühle und Emotionen, die selbstzerstörerisch wirken.


Die bedingungslose Liebe und die Lebenskraft Gottes werden Stück für Stück von dem Menschen selbst und in ihm selbst isoliert.


So einen seelischen Zustand bezeichnen die meisten Konfessionen als Absonderung – Trennung von Gott (Sünde).


Ein Weg von innen nach außen hat ganz andere Qualitäten. Um es besser zu veranschaulichen, fange ich mit einem (noch) Tabuthema in unserer Gesellschaft an: dem Sterbeprozess. Wenn ein Mensch stirbt, weichen die Lebenskraft und sein seelisches Potenzial von seinem Körper. Der Sterbende spürt, wie mit jedem Atemzug die entfliehende Lebenskraft seinen Körper schwächt. Die Lebenskraft ist der göttliche Funke in uns. Den Körper legt der Mensch ab und sein lebloser Leib wird bestattet. Mehr möchte ich nicht auf den Prozess eingehen, denn an dieser Stelle spielt eine andere Erkenntnis eine große Rolle in unserem Leben. In dieser kurzen Erläuterung erkennen wir, dass unser Körper ohne die Lebenskraft nicht dazu in der Lage ist, eigenständig zu leben. Diese Kraft ist die bedingungslose Liebe, die alle Menschen, unabhängig von der Herkunft, in sich tragen. Eine weise Liebe, die den Körper zusammenhält, ihn harmonisch durchdringt und alle seine Zellen erneuert. Die Regeneration des Körpers und der menschlichen Seele erfolgt durch den Impuls von innen.


Wenn ein Mensch den inneren Dialog mit Gott findet und sich nach den inneren gefühlsmäßigen und intuitiven Impulsen richtet, geht er den Weg von innen nach außen. Das Leben nimmt eine neue Richtung an, eine heilsame Richtung, die wir auch „Lebensfülle“ nennen. Diese göttliche Kraft, die Jesus „Abba“ nannte, ist aufbauend, kreativ, bildend, erfinderisch, fruchtbar und unendlich frei.


Menschen, die das erkannt haben, nutzen die innere Kraft für sich selbst und für andere. Ferner sind solche Menschen eine Bereicherung für die ganze Schöpfung.


Diese Art der inneren Ausrichtung, die ich als den Weg von innen nach außen bezeichne, spielt eine bedeutungsvolle Rolle bei der Seelsorge. Warum? – In den folgenden Kapiteln werde ich detaillierter auf die Grundgedanken eingehen.


Fazit:


Um die verantwortungsvolle heilsame Seelsorge auszuüben, entscheide ich mich für den Weg von innen nach außen.









1.3 Absicht des Seelsorgers in der Seelsorge


Sie möchten also tiefer in die Welt des Geistes eintauchen und mehr über die Vorgehensweise erfahren – prima, ich lade Sie auf eine spannende Reise ein.


Indem wir den Wunsch haben anderen zu helfen und dass Gott in uns und durch uns wirkt, wird die Idee gleichzeitig zu unserer inneren Absicht.


Das was in diesem Moment in uns entsteht, ist wie eine zarte Pflanze in einem Garten. Und wie jede Pflanze, braucht auch unsere Absicht Pflege. Eine Pflege, die wir in Form von positiven Gefühlen, Emotionen, Gedanken, und Taten entfalten können.


Jeder Mensch hat das Bedürfnis nach Geborgenheit, Harmonie und Lebensfreude. Wir alle wünschen uns Gesundheit und ein glückliches, erfülltes Leben. Wir leben in einer Gesellschaft, in der Spezialisierungen in unterschiedliche Richtungen stattgefunden haben. Kaum jemand von uns kann selbständig überleben. Wir entfalteten uns zu denkenden „Spezies“, die unterschiedlich geprägt sind. Kaum jemand backt noch Brot zu Hause oder wird selbständig ein Auto bauen. Jeder von uns hat erlerntes Wissen, eine Fähigkeit oder ein Talent. Die Gaben integrieren wir in unser Leben und in Anbetracht unserer Arbeit unterstützen wir uns gegenseitig. Mit unserer Arbeit dienen wir uns gegenseitig.


Dennoch, durch die Schnelligkeit und Hektik entfalten wir enormen Stress, der uns ein harmonisches Leben manchmal unmöglich macht.


Dank der unbegrenzten Entfaltung des Geistes passen wir permanent unsere Begabungen dem Lebensfortschritt an.


Das ist an und für sich ein bereichernder Evolutionsprozess, aber viele von uns haben dabei das Prinzipielle aus den Augen verloren. Wir entwickeln immer mehr die menschlichen Gedanken voller Angst, Hass, Neid und Unsicherheit, statt die göttlichen Geistesgüter, die uns ein erfülltes Leben schenken.


Die inneren Verletzungen auf der Seelenebene sind wie Unkraut in unserem seelischen Garten.


Wir sind aber nicht hilflos! Es gibt zurzeit immer mehr Angebote, bei denen die Verletzungen bewusst transformiert werden. Auf diesem Gebiet gibt es reichlich Werkzeuge, die den Menschen helfen, die lebenszerstörerischen Gefühle und Emotionen heilsam zu wandeln.


Mit den eigenen seelischen Prozessen soll sich jeder angehender Seelsorger rechtzeitig auseinandersetzen.


Sich selbst kennenzulernen und die eigenen Blockaden zu lösen und zu heilen, weist einen positiven Entwicklungsgang auf. Es ist ein Prozess, der uns zu den eigenen göttlichen inneren Ressourcen einen freien Weg formt. Denn aus dem inneren Garten eines Seelsorgers kann sich das „Unkraut“ auf den Kranken übertragen und ihn noch mehr belasten.


Aus der Erfahrung heraus weiß ich, dass in jedem Menschen eine ganze Menge von Informationen zu finden sind.


Wir leben im 21. Jahrhundert, unser Verständnis für das Leben öffnet den intellektuellen Horizont. Es wird zwar über Bienen und Blümchen berichtet, jedoch kommen eher wissenschaftliche Formen zum Ausdruck. Begriffe wie: Energie, Photonen oder Lichtquanten. Auf diese Ausdrucksformen gehe ich auch in den folgenden Kapiteln ein.


Fazit:


Eine erfolgreiche Seelsorge braucht eine innere Absicht:


Gott wirkt in mir und durch mich.


Aus dieser Zentrierung heraus bin ich bereit zu helfen.


Zeitgleich schenke ich mir selbst Aufmerksamkeit, um meine eigenen Verletzungen zu heilen.









1.4 Wunderwerk Körper


Unser Körper ist viel mehr, als wir mit unseren Augen sehen können. Der erwachsene menschliche Körper besteht schätzungsweise aus etwa 10 bis 100 Billionen Zellen. In den Zellen haben Wissenschaftler ein Biomolekül und den Träger der Erbinformation, die sogenannte DNS (engl. DNA), entdeckt.


Im Normalzustand ist die DNA in Form einer Doppelhelix organisiert.


DNA ist ein Speicher unterschiedlicher Informationen. In Form einer bestimmten Codierung sind dort unter anderem positive und negative Emotionen, Gedanken und innere Visionen des Menschen gespeichert.


Menschliche DNA hat noch andere interessante Fähigkeiten:


sie dient auch als gigantischer Lichtspeicher. Ein deutscher Biophysiker Prof. Dr. Fritz-Albert Popp hat zur Entdeckung der sogenannten Biophotonen beigetragen.


Biophotonen sind Bestandteile (Lichtquanten) jeder Zelle und sie sind die Transportmedien für die Informationen aus der DNA. Sie sind biologischer Herkunft. Der Körper gewinnt sie aus der Sonnenstrahlung (z.B. wenn wir sonnen) und durch Verarbeitung der Nahrung, die wir zu uns nehmen. Sie sind die Hauptakteure für das "Wohin", "Wie" und "Wann" sich eine biochemische Reaktion ereignen soll.


DNA als Lichtspeicher in Form einer Doppelhelix ist quasi eine Antenne, die auch seelische Informationen senden und empfangen kann.


Unsere Emotionen, Gefühle, Gedanken und innere Visionen sind nichts anders als schwingende Energieformen (Lichtquanten). Diese Energieformen wandern mit Hilfe der Biophotonen in unseren Körper – sie werden dank der „DNA-Antenne“ intern von Zelle zur Zelle gesendet und empfangen.


Die Zellen des Körpers identifizieren sich mit diesen Informationen und reagieren entsprechend.


Unsere positiven und harmonischen Empfindungen bescheren uns Wohlergehen.


Seelische Verletzungen dagegen verändern die Kodierung der DNA. Sie beeinflussen die Gene und mutieren sie. Die Zellen werden gemäß der Kodierung geformt und der ganze Körper wird als Konsequenz unseres Verhaltens „erneut (in diesem Fall krank) geboren“. Unter diesen Umständen sind wir geschwächt und auch anfällig auf Bakterien und Viren. Der Körper und die Seele fühlen sich mickrig. Eine interne Disharmonie verursacht Chaos in unserem ganzen Gemüt. So einen Zustand nennen wir dann Krankheit.


Einen wichtigen Schritt auf dem Weg zur neuen Wissenschaft, die Epigenetik heißt, hat Dr. Bruce Lipton gemacht. Mit seiner Forschungsarbeit zeigt er, dass nicht die Gene den Menschen prägen, sondern nur der menschliche Geist die Gene prägt.


Für unsere inneren Empfindungen sind wir selbst verantwortlich. Viele aufklärende Muster stecken aber im Unbewussten.


Unsere DNA speichert nämlich auch Informationen der Ahnenspur. Zum Beispiel: unsere Eltern sind ein Teil von uns.


Sie sind als Information (energetisches/visuelles Abbild) mit dazu gehörenden Emotionen (Energieformen) in uns ganz real. Wenn jemand mit ihnen Zoff hat oder sie sogar hasst, dann mag er sich selbst nicht. Dabei sind die Gefühle und Gedanken relevant für unser Befinden und nicht allein das energetische/visuelle Abbild der Eltern.
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